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14) Die Apocalypſe des . Johannes. Ein neuer Erllärungs⸗
verſuch Albert Riedel, Pfarrer
60 Pf 38 kr

Augsburg, Huttler, S 5  5.
Vorliegender Verſuch ehört 5 jenen, die die Apocalypſe Iu der ganzen

Geſchichte des Chriſtenthums erfüllt ſehen möchten, ſo aber, daß einzelne
Abſchnitte des Buches nicht ſucceſſive, ſondern parallel laufend edacht werden
Gruppenſyſtem der kirchengeſchichtl. Auffaſſung). Nach N bezeichnen die
ſieben Briefe die innere Entwicklung, die ſieben Siegel, Wie auch die ſieben
Poſaunen und Schalen äußere Ereigniſſe im Reiche Gottes, indem noch
angenommen wird, daß die oſaunen auf den proteſtantiſchen Norden, die
Schalen auf den katholiſchen üden ezug nehmen, eine Annahme, die,‚
Ute ſie die Ordnung des Buches zerreißt, 0 auch aus anderen Gründen
keinen Beifall finden wird. Uebrigens —  —— em Weſen nach der Verſuch N
nicht neu Er findet ſich ſchon bei hl Auguſtin, de Eivit. Dei 20,
——  65 freilich auf eine kleinere Partie (Apoce 20) beſchränkt. Ohne
ein Urtheil über dieſe Auffaſſung 3U geben, muß doch hemerkt werden, daf
von Seite des Verfaſſers zuerſt ein Verſuch zur Stützung dieſer Anſicht
hätte gemacht werden ſollen, eil ſonſt alles Iu der Luft ſchwebt. Gerade
darum, weil der Inhalt dieſes Buches 0 geheimnißvoll iſt, muß der Er
klärer ſich vor allem nitt der Berechtigung ſeines Grundplanes auseinander⸗
ſetzen, ſie blos vorauszuſetzen. Auch N Einzelnen hat N manche bill⸗
kürliche Annahmen, die zeigen, daßs der Verfaſſer ſeinen B  lick durch nahe
ſtehende Ereigniſſ

IT hat all zu ſehr beengen aſſen (S 9— 42 beſonders).
Gewiß nicht 5  U billigen iſt die Erklärung der Zahl 666 durch LDiocleti⸗
INUuS Jovius In der Art R., auch abgeſehen gont lateiniſchen Alphabet;
ehen ˙ wenig das dividet (Lue 12, 46) im Sinne der falſchen Refor⸗
mation V 14) Daneben finden ich allerdings gute und anregende Ge⸗
danken und gilt 10 von der Apocalypſe N magnis VGIÜUisse Sat St Die
biſchöfl. Approbation iſt nicht zu erſehen.

inz. Dr Ph Kohout, Profeſſor.
15 Coloſſä und der Brief des hi. Ap. Paulus an die

Coloſſer. Von —1 Franz Henle— München. Ernſt Stahl.
G 93 M‚ 2  *  50— —  ——

Der Kern dieſer Schrift beſteht Iu einer topographiſchen, hiſtoriſchen
und cultürellen Beleuchtung des alten Coloſſä, wie auch In einer eingehendenErörterung üher den Charakter jener Irrlehrer, auf die der hl Paulus im
Coloſſer-Brief Rückſicht nimmt. Im rſten Theile iſt von beſonderem Intereſſe
der Nachweis, daß das alte Coloſſä nicht Mn der Stelle des übrigens erſt
beim Beginn des Mittelalters auftauchenden Dorfes Chonä geſtanden, ſondern
drei wohl engl.) —  —  Meilen abwärts gleichfalls Lykusfluſſe, der dort mit
zwei überaus kalkreichen Nebenflüßchen Urch einen aus abgelagertem alk
gebildeten Schlund hindurchfließt, E daß hier, wenn auch die natürlicheBrücke Jetz W geſchloſſen erſcheint, die Notiz ES Herodot ich auf⸗


